
Recensiones

gegeben en Er ist auch der Kanonist be1 dem das zukünftıge
Rechtsinstitut mıt dem Namen «1US patronatus>» bezeichnet wırd.
Rufinus Seiz das «1US Datronatus» In einem klaren Gegensatz jedem
E1ıgentumsrecht der dominativa, dıe mıt dem Patronat nıchts
iun hat

i1ne Deftfinıtion des Patronatsrechtes wurde in der Summa des
Johannes Faventinus, nach 147 erwähnt : « Ius patronatus est
auctorıiıtas vel S provıdendiı eccles12e venıens benefic11s ante
consecrationem collatıs ». Im Apparat « Ius naturale» g1ibt Alanus
nglıcus eine och kürzere Definıtion wobe1l sowohl Rechte als auch
Pflichte des Patrons erfasst : « Ius patronatus est 1USs potestas DTIO-
videndı ecclesiae vel ab provisiıonem recıplend1».

Der Autor befasst sich weıter mıt den Eınzelfragen und roblemen
des Patronatsrechtes. Er berücksichtigt besonders dıe Rechte des
Patrons : ec auf Abgaben, ec auf Präsentatıon. Dieses Präsen-
tatıonsrecht bedeutet ass der Patron selbständig den Priester auswählte
den dem Bıschof VAOGE Eınsetzung vorschlug. Eın selbständıges Handeln
des Patrons Wal aber NUTr für dıe dem Patronat unterstehenden arr-
kırchen und apellen möglıch Für dıe Kollegjiatkırchen musste sıch dıe
rage stellen, in welchem Verhältnıs zueinander dıe Rechte des Patrons
und des apıtels be1 der Besetzung der Kanonikate und Dıgnitäten
stünden. Bıs ZUT Dekretale «Nobiıs fult » VO Clemens 111 (1190)
wurde den Patronen 1Ur das ec anerkannt der Wahl der
« prelatı» mıtzuwirken In Klöstern und Stiftern der Regularkanoniker,
während CS be1 den Säakularkanonıkern verschıedene Möglıchkeıten für
die Rechte der Patronen gab Clemens 111 wollte den Patronen
überhaupt eın C zuerkennen der Wahl in den Kollegjiatkırchen
teılzunehmen ;: vielmehr sollte 1U ach der Wahl «honestius» eiınen
Konsens eingeholt werden. Obwohl dıe Dekretale Clemens’ 111 schon
bald VONn den Kanoniısten als massgeblıiche egelung der Rechte des
Patrons ın Kollegiatkırchen anerkannt wurden, wurde allerdings das
VO Clemens ausgesprochene Verbot insofern eingeengt als SE CS 1L1UT
auf Laıenpatrone beziehen wollte Diese einschränkende Interpretation
wurde VON Gregor übernommen.

Dieser wertvolle Überblick ber dıe Anfänge des Rechtsinstituts des
«1IUS patronatus » ist ohne weıteres e1in sehr brauc  ares Instrument
e1m Studıium der Rechtsgeschichte anderer Instıtuten 1m und
13 Jahrhundert

VAN DucK, Praem.

LOHMÜLLER, Die Bibliothek des Präüämonstratenser Reichsstiftes Urs-
berg PE23 his 1803 (Jahrbuch der Vereıns für Augsburger Bıstums-
geschıchte X 1976, 281-301).
Dıie Bıblıothek des Klosters Ursberg War nfolge der zahlreıchen

Brände und Zerstörungen beschei1den Nur weniıge alte HSS en den
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Bauernkrieg und den 3() Jährıgen rıeg überstanden 786 bestand dıe
Bıbliothek AUS 5600 Bänden Der schöne Bıbliotheksaal der der Kırche
vorgebaut und der neuerdings renovıert worden 1ST WAar be1 der
Sakularısatıon och nıcht bezogen dıe Bücher och (jJarten-
haus ausgelagert VOIN SIC erst 805 den Bıbliotheksaal
überführt wurden DiIie Bestände blieben noch ange unangetastet erst
S18 wurden dıe FO wertvollsten Bücher und Handschrifte dıe
Staatsbibliothe ugsburg abgeliefert D wurden welıtere 200 Bücher
für dıe Kreisbibliothek ausgesucht der Rest soll 822 verstei1gert worden
SCIN Davon tammen ohl dıe das Ursberger X 1I1DTr1S tragenden
«Annalen» VO  D Hugo dıe sıch heute Kloster ın  erg eiinden
Der Verfasser beschreıbt dıe wiıichtigsten HSS besonders C1inhN zwıischen
3 und 235 geschrıebenes « Psalterıum Davıdıcum » Getzt der
Staatsbıibliothe Augsburg) das vermutlıch Aaus Nonnenkloster
UNSCICS Ordens stammt Der Autor en das We1lssenau gehörıge
Kloster Marıatal aber dagegen pricht daß alle Augsburger DIi6öze-
sanfeste nführt während Marıatal Konstanz gehörte Ich
CS könnte AUsSs dem Ursberger Schwesternkonvent tammen der sıcher
nıcht WIC der Autor (S 287) «vielleicht schon 12
aufgelöst wurde » alur g1bt CS zuvıel Schwestern Ursberger
ekrolog und zudem ist Ursberg och der spät verfaßten Ordens-
katalogen als Doppelkkloster bezeichnet. Die Ursberger hbte und
Chorherrn dıe der Autor nführt und dıe alle Schriftsteller
sind VOoN grössten Interesse

BACKMUND Praem

A UCHLE und SCHAHL S50 re Rot der Rot Geschichte
un Gestalt Neue Beıtrage AT Kırchen- un Kunstgeschichte der
Präüämonstratenser Reichsabtei 116 Seıten zahlreiche Bılder un:
Tafeln S1igmarıngen Verlag orbDeke 976

Der bekannte Münchener Kırchenhistoriker Prof Tüchle äßt 4GT
C1INe Geschichte der e1 oth HIC dıe Jahrhunderte erstehen S1e
WarLr weder dıe reichste noch dıe größte unter den Abteıen der schwär-
bıschen Zirkarıe aber SIC Wr dıe alteste und spielte MUrc ihre zahl-
reichen Tochtergründungen C1INC hervorragende nıcht 1Ur
der Zirkarıe sondern en Seıte 36 kommt der Autor auf dıe
französıschen Emigranten sprechen dıe zwıschen 792 und 802
dıe Pforten der schwäbiıschen Abteıen pochten « Die entsprechenden
Nachrichten AUus oth ehlten WIC andere Abteı1en wırd auch diese
C1NC Anzahl VO  Ko ıhnen gastfreundlıch aufgenommen haben» Wır 155C1I1
da Näheres UuUrc das Reisetagebuch des Lesage Aaus eauport das
allerdings NUur Teıl veröffentlich 1st (Sıehe An Praem 961
XX 357} ach ıhm wurden grundsätzlıch NUTr VO CI8CHNCNH

en zugleic den Abteıen aufgenommen ere Lesage geschätzıg


